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„Cycles, cycles, life runs in cycles, new 
is old, no I‘m not no psycho“, hat Chuck D. 
gesagt, und daraus dürfen Sie machen, 
was Sie wollen, aber unabhängig davon ist 
dieser Satz heute trotzdem unser Motto:

Manchmal, nicht einmal selten, 
habe ich das Gefühl, dass ich mich 
wiederhole. Was ja eigentlich nicht 
so schlimm wäre, wäre dies nicht 
ein Automagazin und Sie nicht der 
Leser dieses Magazins und ich nicht 
der Verfasser der Zeilen, die Sie in 
diesem Magazin gerade lesen. Denn 
sehen Sie – ich bin Ihnen ziemlich 
dankbar. Dafür, dass Sie lesen, was 
mir gerade so einfällt. Ich weiß es 
sehr zu schätzen, dass Sie mir Ihre 
Zeit und Aufmerksamkeit widmen, 
und deshalb versuche ich es tun-
lichst zu vermeiden, Ihnen aufge-
wärmte Inhalte aus vergangenen 
Ausgaben zu servieren. Wenn Sie 
mir Ihre Zeit schenken, haben Sie 
mindestens verdient, dass ich mich 
jeden Monat anstrenge, mich gera-
de NICHT zu wiederholen.

Aber, manchmal, nicht einmal sel-
ten, habe ich das Gefühl, dass ich 
mich vielleicht wiederholen sollte, 
denn gewisse Ansichten, denen un-
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bedingt entgegengetreten werden muss, werden an anderer 
Stelle offenbar auch permanent wiedergekäut. Lassen Sie 
mich deshalb bitte an dieser Stelle breitgefächert und non-
spezifi sch generell widersprechen, auch wenn ich mich da-
bei defi nitiv wiederhole:

Polyurethan ist auch 2020 noch immer kein Material, das 
Sie in Ihren straßentauglichen Freizeitamerikaner bauen 

sollten. Dies zum einen wegen erheblicher Sicherheitsbedenken, zum ande-
ren wegen erheblicher Komfortnachteile und nicht zuletzt wegen der simp-
len Tatsache, dass das bizarre Langlebigkeitsversprechen, das dieses Mate-
rial begleitet wie ein Schatten schlicht Unfug ist. Bitte verstehen Sie, dass 
Sie Ihren Wagen niemals so hart fahren, dass Sie von den geringfügigen 
Vorteilen des Materials profi tieren könnten, dafür aber permanent seine 
erheblichen Nachteile ertragen müssen.
 
KONI-Stoßdämpfer sind auch 2020 immer noch so gut wie nie für den Be-
trieb in Kombination mit Ihren Standard-Soft Ride-Federn geeignet. Totale 
Überdämpfung mag sich für den Wochenendautofahrer anfühlen wie sport-
liche Fahrwerksabstimmung, in der Realität kommen meist gefährlich unba-
lancierte Autos bei solchen Aktionen heraus, die sie hoffentlich niemals im 
unfreiwilligen Grenzbereich unter Kontrolle halten müssen.

Highjacker sind – ja, auch 2020 – immer noch weniger zum sportlichen 
Fahren geeignet als die beliebte Konis-mit-weichen-Federn-Kombination. 
Bittte bitte bitte kommen Sie von diesem „schön straffes Handling“-Film 
herunter, ein Fahrwerk, dessen Bewegungsfreiheit schlicht blockiert wurde, 
ist kein „abgestimmtes“ Fahrwerk. Das Zeug funktioniert, solange sie sport-
liches Autofahren darstellen, aber nicht wirklich ausüben.

Kurzer Einschub: Ich verbringe berufl ich viel Zeit damit, zu Diagnosezwe-
cken Autos zu fahren, die mir nicht gehören, während der Eigentümer ne-
ben mir auf dem Beifahrersitz sitzt und mich beobachtet. Generell, so habe 
ich festgestellt, fahre ich schneller als die meisten meiner Kunden, einige 
wenige Ausnahmen einmal ausgenommen… 

Sönke Priebe: Chef von DETROIT PERFORMANCE TECHNOLO
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„It‘s slow, but I am fast.“ 
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Aluminium I: Kühlt nicht, da hilft auch der 
Standard-Duty Vierfl ügler nicht.

Text: Sönke Priebe, Fotos: DETROIT PERFORMANCE TECHNOLOGIES/Hersteller

Heute, so will es der Zufall, 
bin ich mit einem Kunden 
und dessen Mustang un-
terwegs gewesen, und 
weil das Problem eher ob-
skur war, war die Probe-
fahrt eher ausgedehnt. 
(Wir folgen grundsätzlich 
festen Probefahrtsstre-
cken, einmal, weil so Er-
gebnisse vergleichbar 
werden, zum andern, 
weil man so eventuelle 
Liegenbleiber nicht lange 
suchen muss.) Ein Ab-
schnitt dieser Route be-
inhaltet einen steilen 
Berganstieg mit Haarnadelkurven, und dann 
einen steilen Bergabstieg mit, Sie sehen es kommen, Haarnadel-
kurven. Auf dem Weg nach oben, nach der ersten Haarnadel, sagt 
der Kunde, den wir hier „Johannes“ nennen wollen, in philosophi-
schem Tonfall: „Gut, dass ich mitgefahren bin.“ Unmittelbar darauf, 
nach der zweiten Haarnadel, ergänzt er „So kann ich mal sehen, 
wozu der Wagen fähig ist.“ Nach der dritten folgt „nicht, dass ich 
das jemals selber ausprobieren würde“, und die vierte kommentiert 
er mit „denn ich habe ja keine Lebensversicherung“, um nach der 
fünften mit „und keine sauberen Hosen dabei“ abzuschließen.  

Und wissen Sie was? Ich habe meine Autofahrfähigkeiten auf dieser 
Fahrt vielleicht zu 30% ausgenutzt. Und selbst wenn ich 100% gege-
ben hätte, wären die Fähigkeiten des Automobils höchstens zur Hälfte 
strapaziert worden, ganz ohne Upgrades. Tatsächlich ist das einzige 
Performance-Teil, dass ich in dieser Situation hinzudenken hätte kön-
nen, ohne dafür Abstriche im Alltagskomfort des Wagens hinzuneh-
men, ein hinterer Stabilisator gewesen. Und vielleicht ein paar bessere 
Reifen. Lernen Sie, mit links zu bremsen, bevor sie Rennsportzubehör 
an Ihr Auto montieren.  

Aber weiter im Text:

Aluminium-Kühler sind 
auch 2020 immer noch 
keine ganz gute Idee, 
außer, Sie haben eines 
von diesen großvolumi-
gen Mopar-26 Zoll-Ge-
räten, oder einen der 
grundsätzlich fast  im-
mer großzügig dimen-
sionierten Chevy-Küh-
ler. Dann kommt Ihr 
Auto auch mit einem 
Downgrade wie dem 
Alukühler klar. 

Text: önke rie e, otos: DET OIT PERFORMAN E TEC NOLOGIE /Herste ler

Koni: Verstehen Sie mich nicht falsch, die Dinger sind 
fantastisch. Passen Sie nur bitte Ihre Federn an. 

Aluminium II: Kühlt erst recht nicht. Sieht aber fantastisch aus. Sie haben die Wahl.

„Apply race car lines to city streets and you will not 
get very far.“ Wenn Sie mir nicht glauben, dann 
vielleicht Bob Bondurant?

Scheibenbremsumrüstungen, nur falls Sie dachten, ich 
hätte das vergessen, sind fast immer unzulässig. Fahren 
ohne Versicherungsschutz scheint aber cool zu sein. 

Genau hier wird Polyurethan zum Vorteil. Vorhernicht. Wenn Sie ernsthaften Autocross betreiben,ignorieren Sie mich bitte. 

9508/20



  

Spätestens wenn Sie aber einen 
Ford mit einem briefmarkengroßen 
Kühlerchen fahren, sind Sie wesent-
lich besser beraten, die mehr als 
30% höhere Wärmeleitfähigleit des 
Originalmaterials nicht gegen Alu-
minium zu tauschen.
 
Elektrolüfter betrifft das ebenfalls, 
lassen Sie das, Elektrolüfter sind 
bei gleicher Größe und Anord-
nung so gut wie nie in der Lage, 
den gleichen Luftdurchsatz zu er-
zeugen wie das werksseitige 
Stahlrad. 5 PS Leitungseinbuße 
sind ein kleiner Preis dafür, dass sie 
noch Berge hochfahren oder am 
Stadtverkehr teilnehmen können.

Fächerkrümmer, wo wir schon da-
bei sind, haben echte Vorteile, 
wenngleich in Drehzahlbereichen, 
für die offenbar eine Lebensversi-
cherung und saubere Zweithosen 
erforderlich sind. Nebenbei wer-
den sie Ihren Anlasser weichko-
chen (Chevy), ihre Servolenkung 
ansengen (Ford), oder ihr Lenksäu-
lenlager schmelzen (Mopar), nie-
mals wirklich dicht sein, und möge 
ihr Geldbeutel gut gefüllt sein, 
wenn die Dinger mal einer Baga-
tellreparatur im Weg sind, Krüm-
merdichtungstausch an Ford-Big-
blöcken zum Beispiel, jawohl, ganz 
ehrlich, Motor ausbauen um 
Krümmerschrauben zu lösen ge-
hört zu meinen Lieblingsjobs, so 
viele unnötige, und dennoch un-
umgängliche Arbeitsstunden.

Aluminium-Zylinderköpfe sind, ebenfalls immer schon und weiterhin, 
eine fantastische Idee, wenn Leistung gebraucht wird, einigen wir uns 
vielleicht einfach darauf, dass Sie aufhören, diese teuren Dinger auf 
ihren müden, unüberholten Graugussmotor mit unbekannter Service-
Geschichte zu montieren, ok? Und wenn Ihnen nach der Anschaffung 
der Köpfe das Geld für einen ordentlichen Ventiltrieb fehlt… ja, dass 
alte Blechkipphebelzeug weiterverwenden ist eine wirklich, wirklich 
gute Idee. Ganz ehrlich.

Stroker-Motoren – damit sind Motoren mit nachträglich erhöhtem 
Hub gemeint, etwa 350 cui SBC-Blöcke mit Kurbelwellen aus 400 cui 
SBC-Böcken (was einen 383 cui Stroker-SBC ergibt) – sind eine weite-
re hervorragende Idee, wirklich. Wissen Sie, was passiert wäre, wenn 
350er Blöcke mit 400er Wellen eine wirklich gute Kombination wä-
ren? Dann hätte Chevrolet einen werksseitigen 383er produziert. In 
aller Fairness, Chevrolet HAT einen werksseitigen 383er zumindest für 
den Zubehörmarkt produziert, die Chevrolet Performance ZZ-Serie. 
Vielleicht ist Ihnen aber auch bekannt, dass der aktuellste Vertreter 
dieser Reihe KEIN 383er mehr ist. Natürlich kann man die Dinger ver-
nünftig bauen, natürlich sind einige wenige Kombinationen tatsäch-
lich eigentlich gar nicht nachteilig, und natürlich reicht auch ein 
schlampiger Aufbau, wenn Sie ohnehin nur manchmal am Wochen-
ende damit herumrollen, aber werfen Sie für den Fall, dass Ihr Budget 
begrenzt ist, bitte ihr Geld nicht für irgendwelche halblebigen Stroker-
Versuche aus dem Fenster.  Denken Sie einfach daran, dass die Grund-
idee aus dem Viertelmeilen-Rennsport stammt, wo Motorenbauer 
von Saison zu Saison denken… 200 Viertelmeilenläufe in einer Saison 
sind ein Strokerleben. Teilen Sie das mal durch vier, und dann multipli-
zieren Sie es mit 1.6. Kommen Sie auf 80? Ja? Das sind Kilometer. 80 
Kilometer. Wenns nur solange halten muss, kann man jeden Block mit 
jeder Kurbelwelle kombinieren.

Vergaser, und hier wird es wirklich anstrengend, denn das haben wir 
alle nun wirklich schon oft gehört, leisten, wenn es sich um Zubehör 
handelt, fast immer schon aus dem Karton heraus mehr, als Ihr Seri-
enmotor überhaupt verarbeiten kann. Größer ist nicht besser. Kom-
plexer ist nicht besser. Zugegeben, Vergaser bieten eine überraschen-
de Bandbreite von Möglichkeiten, wenn Sie sich mit mir darauf einigen 
können, dass es sich dabei um Feineinstellungen handelt. Und dieser 
Umstand scheint besonders schwer vermittelbar: 90% der Funktion 

Leuchtet es denn gar nicht ein, dass Verbesserungen, mit denen 

man sehr schnell 400 Meter geradeaus fahren kann, so 

gut wie immer Abstriche für jeden anderen Einsatzzweck bedeuten?
Rennwagen, ich räume es ein, sind cool. 
Rennwagen haben aber auch eine kurze Lebenserwartung – 
anders als Ihr geliebter Klassiker... oder?
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Faustregel: Schnell fahren ohne 

Alltagstauglichkeit einzubüßen ist 

möglich. „Police Package“ ist das Wort,

 nachdem Sie suchen. 

von egal welchem Vergaser-
typ unterscheidet sich nicht 
von 90% der Funktionen von 
allen anderen beliebigen Ver-
gasertypen. Die großen, sa-
genumwobenen Namen der 
Vergasergeschichte haben 
sich ihren Ruf nicht im Be-
reich dieser 90% erarbeitet, sondern in den anderen 10%, da 
wo winzige Details zu mikroskopischen Verbesserungen füh-
ren, wenn Sie mir diese überspitzte Darstellung gestatten, 
und dann lassen Sie mich noch eins draufsetzen: Es ist völlig 
egal, welcher Vergaser auf dem Mustang von Johannes mon-
tiert ist, denn als ich ihn in Todesangst versetzt habe, waren 
wir noch lange nicht über die 90% hinaus.

Ja, natürlich ist alles, was sie gerade gelesen haben, eine Ver-
allgemeinerung. Natürlich gibt es Myriaden von Fällen und 
Fallkombinationen, in denen jedes einzelne der hier verteu-
felten Teile und Materialien eben DOCH von Vorteil sein 
kann, oder eben DOCH keine Nachteile entfaltet. Diesen Um-
stand dürfen Sie, wenn Sie anderer Meinung sind als ich, als 
unwidersprochen zugestanden betrachten. Aber ganz im 
Ernst – ich beobachte Autos und Menschen, die in meine 
Werkstatt kommen, und dann schreibe ich Zahlen und Buch-
staben in Excel-Tabellen (eine Spätfolge meiner Kindheit als 
Sohn eines Statistikers), und deshalb kann ich einen Umstand 
mit absoluter Sicherheit behaupten:

Die allerwenigsten Autofahrer bremsen mit dem linken Fuß.

Fangen Sie damit an, wenn Sie schnell Autofahren wollen, 
und vielleicht mit dem Stabilisator hinten.

Lassen Sie mich das Ganze heute etwas uncharakteristisch 
abschließen: Sagt Ihnen der Name Sabine Schmitz etwas?  
Deutsche Rennfahrerin, am besten bekannt vielleicht für den 
Ihr Satz „I do that lap time in a van“, gerichtet an Jeremy Ihr 

General Jim Mattis, USMC. Merken Sie sich diesen
Namen, falls bei der Präsidentenwahl in den USA 
im November irgendetwas... schiefl aufen sollte. 

SSP Mustang: Das Mustang-Museum in 
Alabama hat mehr als 20 Stück. Vielleicht 
schauen Sie 2021 mal vorbei. 

Ihr Satz „I do that lap time in a van“, 
gerichtet an Jeremy Clarkson? 

Nein?

Youtube kann weiterhelfen, schauen Sie 
sich das mal an, bevor Sie Ihren armen 
Amerikaner mit Performance-Teilen quälen. 
Wenn Sie das nicht überzeugt, dürfen sie 
mich gerne anrufen: 07151-9842266. 
Wenn SIE die Zeit investiert haben, MICH zu 
lesen, habe ich sicher auch Zeit, meine Be-
hauptungen zu untermauern.

Erst den Fahrer aufrüsten, dann das Auto, 
wäre die richtige Reihenfolge, wenn Sie mich fragen. 
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